
E
ine Radiostimme in New York. Eine schlich-
te Ankündigung, schließlich Musik. Free Mu-
sic Store, East 62nd Street, 30. Oktober 1971.
Live-Musik auf einem kleinen Sender. Joe
McPhee S Survival Unit II: Jazz als Zündstoff,

Lebensäußerung, als Protest. Im April des gleichen
Jahres haben entlassene Vietnam-Veteranen ihre
Orden auf die Stufen des Capitols geschmissen,
um dem erlebten Wahnsinn in Asien ein Ende zu
bereiten. Drei Tage später werden zwölftausend
Demonstranten von der Washingtoner Polizei attackiert. Das Weiße Haus
läßt schwarze Listen anfertigen, auf ihnen die Namen von politisch un-
bequemen, wenngleich steuerzahlenden Bürgern. Und FBl-DirectorJ. Ed-
gar Hoover läßt stillschweigend all jene für vogelfrei erklären, die sich
für die „schwarze Sache" einsetzen.

Gut 25 Jahre später beim Anhören der CD meint man, all das zu hören.
In der Kompromißlosigkeit dieser Musik liegen Unruhe, Aufbegehren,
der Ansporn, dem politischen Irrsinn etwas entgegen zu setzen. Töne,
ein Kollektiv - nicht Kompensation, sondern Aktion. Joe McPhee hat sich
immer als politisches Individuum definiert; und er hat sich musikalisch
nie korrumpieren lassen (hatte möglicherweise in dem aufschnellen Pro-
fit programmierten Labelbetrieb auch nie die Möglichkeit dazu). Nach
jahrzehntelanger Aufnahmetätigkeit ist seine Arbeit in den Staaten im-

Survival Unit

Der Saxophonist und
Trompeter Joe McPhee

mer noch so gut wie unbekannt. Joe McPhees Ter-
rain ist Europa. „Ich gelte als eine Art wilder
Mann", sagt der Saxophonist, „dabei bin ich ei-
gentlich ein sentimentaler Romantiker." Freilich
einer der freien Rede, des expressiven Tumults.
„Survival Unit", schon der Titel ist Programm. Da-
mals hatte Joe McPhee begonnen, vorproduzier-
te Bänder als musikalischen Unter- und Hinter-
grund zu benutzen, der zusammen mit neu einge-
spielten Sequenzen changierte und

korrespondierte: „Sound-on-Sound-Recordings, die es mir erlaubten, auf
verschiedenen Instrumenten gleichzeitig hörbar zu sein. Anders als bei
heutigen digitalen Aufnahmen verschlechterte sich die Qualität bei je-
der Kopie; aber in Verbindung mit der natürlichen Raumakustik enstand
so ein rauher, beinahe surrealer Klang. Genau das, was mir vorschweb-
te." Die Aufnahme überträgt dieses Konzept in den Gruppenkontext. Im-
provisation begriff Joe McPhee damals als Diskussion. Oft problemati-
sierten die Stücke politische Ereignisse, bezogen sich auf konkrete Be-
gebenheiten. Kryptische Selbstreflexionen als musikalisch soziale
Standortbestimmungen.

Ein Experimentator ist Joe McPhee geblieben, auch ein ausgekochter
Instrumentalist; ein Bläser vor allem, mitunter auch ein elektronischer
Tüftler; auf der kleinformatigen Trompete tatsächlich Don Cherry ähn-
lich, geschult an Lester Bowies Ungeduld dem Vorhersehbaren gegen-
über; auf dem Saxophon in Richtung Albert Ayler unterwegs, dem rand-
ständig Extremem auf der Spur. Joe McPhees „Po Music" in den späten
Siebzigern und Achtzigern zeitigt radikale Konzeptmusik: „Der Ausdruck
,Po', wie er in ,Po Music' benutzt wird, stammt von Wörtern wie ,possi-
ble', .positive', .poetry' und .hypothesis'. ,Po' ist ein sprachlicher Indi-
kator, der zeigt, daß der Prozeß musikalischer Provokation nötig ist, um
aus einem festgefügten Gedankenbild auszubrechen und Neues zu ent-
decken. „Po", so McPhee, sei eigentlich eine „positive, mögliche, poeti-
sche Hypothese". Das sagt nicht viel - oder alles. Dafür spricht die Mu-
sik, sprudelt, schreit, stolpert, klingt. Wohl auf Anregung seines Produ-

zenten Werner X. Uehlinger tat sich McPhee mit
der Creme der schweizerischen und europäischen
Avantgarde zusammen: mit dem Saxophonisten
Urs Leimgruber, den Schlagwerkern Fritz Hauser
und Pierre Favre, den gitarristischen Berserkern
Christy Doran und Raymond Boni. Musik als Le-
bensentwurf- Überlebensmusik.
Wie die meisten wirklichen Avantgardisten ist Joe
McPhee nicht wurzellos. Seine Stücke beziehen
sich auf musikalische Ereignisse, sein Trio mit Lis-
te Ellis (Bass) und Paul Plimley (Piano) zum Bei-
spiel auf Max Roachs „Freedom Now Suite" (vgl.
FF 12/95), das Album „Oleo" dagegen auf Sonny
Rollins' Quartet 1963 live im Birdland und auf Mi-
les Davis' Aufnahmen für Prestige. Und das Stück

„Pablo" hat der Saxophonist
gleichzeitig Pablo Picasso,
Pablo Neruda und Pablo Ca-
sals gewidmet. Joe McPhees
theoretischer Kosmos hat
etwas mit Ornette Cole-
mans weitschweifig philo-
sophischem Eklektizismus
zu tun. Darin ist McPhee
dem Meister ähnlich - und
in der Originalität seiner
Musik.

Tilman Urbach
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Survival Unit II At WBAI'S
Free Music Store;
hat Art/Helikon 6197

Sweet Freedom - Now
What?
hat Art/Helikon CD 6162

Po Music: Linear B;
hat Art/Helikon CD 6057

Po Music: Topology;
hat Art/Helikon CD 6027
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